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Schwierige Lage des Ententeheeres in Mazedonien
Kopenhagen 8 November

Berl Tagebl

Auch nach franzöſiſchen Meldungen ſcheinen die bisherigen Zuſammenſtöße zwiſchen der bulgariſchen
Südarmee und dem Landungskorps von Saloniki nicht ſehr glücklich für die engliſch franzöſiſchen Truppen verlaufen zu ſein
berichtet aus Saloniki daß die franzöſiſchen Truppen zur Defenſive übergegangen ſeien
Uesküb in verzweifelter Lage ſind konnten ſie noch nicht herſtellen

Das Journal,
Die Verbindung mit den ſerbiſchen Truppen die um

Rotterdam 8 November Reuter meldet aus Saloniki vom 6 November Aus der Gegend von Walandowo hört man heute viel Artillerie und Gewehrfeuer
Einzelheiten fehlen noch aber bulgariſche Soldaten erzählten an der griechiſchen Grenzwache daß die dort kämpfenden bulgariſchen Diviſionen eine Amfaſſungsbewegung
unternehmen und auf die Franzoſen einen ſtarken Druck ausüben
Abteilung engliſcher Jnfanteriſten gefangen

Die Morning Poſt enthält einen Leitartikel über

Saloniki als militäriſche Baſis Das Blatt weiſt auf

die Gefahr hin der die Ententetruppen ſeitens Griechen

lands ausgeſetzt ſeien das ſie jeden Augenblick internieren

könne und erklärt das nicht nur für möglich ſondern

ſogar für wahrſcheinlich Das Blatt befürwortet Car

ſons Politik Griechenland mittels der Flotte zu zwingen

ſich für die Entente zu entſcheiden Berl Tagebl
Paris 8 November

loniki zufolge ſind die Bewegungen des engliſch franzö

ſiſchen Expeditionskorps in Südmazedonien infolge
Mangels an Eiſenbahnen und Straßen äußerſt langſam
Die Hilfsquellen des Landes ſeien außerdem durch die

Man begegne immer wieder un
Kürzlich hätten die Fran

Balkankriege erſchöpft

erwarteten Schwierigkeiten

Blättermeldungen aus Sa l zoſen da keine Pferde vorhanden waren ihre Batterien
mit Büffeln in Stellung bringen müſſen Ferner ſei die

Witterung äußerſt ungünſtig Alle Straßen und Wege
ſeien von den letzten Regengüſſen aufgeweicht und grund

los geworden B Z a

Einige bulgariſche Granaten ſollen die Bahn von Gewgheli getroffen haben Hierbei wurde eine größere

Paris 8 November Petit Pariſien berichtet
aus Athen Der engliſche Geſandte in Athen meldet
daß zwei engliſche Diviſionen nach der bulgariſchen
Front unterwegs ſeien Ferner wird gemeldet daß die
Alliierten täglich 15 bis 18 Eiſenbahnzüge mit Truppen
von Saloniki an die Front abgehen laſſen B Tagebl

Acht italieniſche Regimenter vernichtet
Baſel 8 November Die Schweizer Blätter melden über die Jſonzoſtürme

Feuer ſei von den friſch eingeſetzten 8 italieniſchen Regimentern nicht viel zurückgekehrt

zur griechiſchen Miwmiſterkriſis

Rotterdam 8 November Nach den Londoner
Blättern hat das griechiſche Kabinett jetzt folgende
Zuſammenſetzung Skuludis Miniſterpräſident und Aenu

ßeres Michael Jdaks Juſtiz und
Jnneres Theotoki Volkswirtſchaft Janakizos
Kunduriotis Marine Dragumiz Finanz Nach einer
Meldung von Reuter glaubt man in Athener politiſchen

Kreiſen die Kammer werde vertagt werden damit die
Auflöſung und Neuwahlen vermieden werden Nach
einer ſpäteren nach Amſterdam gelangten Meldung ans
Athen wird ſich das neue Kabinett der Kammer vor
ſtellen und wenn es kein Vertrauensvotum erhält wird

Berl Tagebl

Verkehr Gunaris
Krieg

die Auflöſung der Kammer erfolgen

König Peter will micht nuch Cetinfe

Budapeſt 8 November Aus Sofia wird ge
meldet Eine Einladung des Königs Nikolaus
Montenegro an König Peter nach Cetinje zu kommen
wurde abgelehnt Der Hauptgegner der Verlegung des

Hofes nach Montenegro iſt Paſitſch der Nikita
nicht traut Der Hof ſoll ſich jetzt in Mitrovitza be
finden Lok Anz

Die Hochburg von Treuloſgleit

und Läge

W T Sofia 8 November Wie die Bul
gariſche Telegraphenagentur meldet richtete Generaliſſi

mus Schekow aus Anlaß des Falles der Feſtung Niſch

an König Ferdinand ein Telegramm Der König er
widerte Jch beglückwünſche Sie auf das Wärmſte zum

Falle von Niſch der Hochburg von Treuloſig
keit und Lüge

Ein ſerbiſcher General gefangen

Sofia 8 November Vor der Eroberung der
Feſtung Niſch ſprengten die Serben ein großes Muni

von

T

tionslager in die Luft Es verlantet in Niſch ſei ein
ſerbiſcher General gefangen genommen worden

B Z a
Hoffunungsloſe Lage der 6erben

Rotterdam 8 November Wie aus Paris hier
her gemeldet wird ſind dort aus Petersburg Nachrichten

die maßgebendenruſſiſchen Militärkreiſen die Lage der ſerbiſchen Armee
eingetroffen beſagen daß man in

die Zufuhr von
Munition und anderem Kriegsmaterial
für hoffnungslos anſieht ſeitdem

unmöglich geworden iſt Leider verhindere Ruß
zugunſten Ser

biens mit ſeinem Militär einzutreten Aber nicht nur
das man ſehe in Rußland auch ein daß es für den

Vierverband ausſichtslos

land ſeine geographiſche Lage kräftig

Serbien
noch Hilfe bringen zu können Dtſche Tgsztg

Ein ſerbiſches Weiberkorps

Rotterdam 8 November Die Daily Mail
meldet aus Saloniki daß die Witwe eines ſerbiſchen
Leutnants ein Weiberkorps gebildet habe dem ſchon 389
Weiber angegliedert ſeien die mit Mauſergewehren Re

volvern und Dolchen bewaffnet wurden Berl Tagebl

öchwedens Reutralität

Stockholm 8 Nov Die von der freiſinnigen Partei
Schwedens in Stockholm abgehaltene Generalverſammlung

hat ſich dahin ausgeſprochen daß die auf ſtrenge Neutra

lität gerichtete äußere Politik der gegenwärtigen Regie
rung von der überwiegenden Mehrheit des Reichstages

und des ſchwediſchen Volkes getragen werde Die Gene
ralverſammlung tritt für ein einträchtiges Zuſammen
gehen der ſkandinaviſchen Länder zur Wahrung der Neu

tralität ein Die Werbetätigkeit für den Anſchluß
Schwedens an eine der kämpfenden Mächtegruppen die

im Lande geführt worden ſei bezeichnet die General
verſammlung als unverantwortlich und ſtellt weiterhin
feſt daß dieſe Werbetätigkeit den ſtarken Willen des

ſei

Volkes zu unverbrüchlicher Neutralität verſtärken werde und Minen an
Voſſ Ztg

Verſenkt

Amſterdam 8 November Reuter meldet Nach
einem Lloydbericht hat der Dampfer Lady of Plymouth
55 Mann von der Beſatzung des verſenkten franzöſiſchen

Schiffes Calvados gerettet Auch der engliſche Damp

fer Alſtir iſt verſenkt worden Von der Beſatzung
Die Leiche des Steuer

Voſſ Ztg

Die Gmerikaniſche Rote un Englund

W T London 8 November
rikaniſchen Note an England wegen der Behinderung des
amerikaniſchen Handels durch die engliſche Blockade wird

England das Recht ſtreitig gemacht Güter die für neu
trale Länder beſtimmt ſind und Schiffe auf den bloßen

Verdacht hin daß ſie Bannware führen in Beſchlag zu
nehmen

wurden drei Mann gerettet
manns wurde geborgen

ten Staaten die Aufgabe übernommen hätten für die
Rechte der Neutralen einzutreten

Kruſeval genommen

lleber 3000 Serben in Kruſevac gefangen

Deutſche Truppen im Angriff auf die Höhen

ſüdlich von Kraljewo Ruſſiſche Angriffe

bei Rigu zurückgewieſen

Großes Hauptquartier 8 November

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Vogeſen ſchloſſen ſich nordöſtlich von Celles

an die Beſetzung eines feindlichen Minentrichters durch
unſere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handgrangaten

Jn der ame

Jn der Note wird erklärt daß die Vereinig

Leopold von Bayern

Jn dem vernichtenden öſterreichiſchen

Am Hilſenforſt wurde dem Gegner ein
vorgeſchobenes Grabenſtück entriſſen

Leutnant Jmmelmann ſchoß geſtern weſtlich von
Donagai das 6 feindliche Flugzeug ab einen mit drei

Maſchinengewehren engliſchen Briſtol
Doppeldecker

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Südlich und ſüdöſtlich von Riga ferner weſt
lich von Jakobſtadt beiderſeits der Eiſenbahn Mitau

Jakobſtadt und vor Dünaburxg griffen die Ruſſen nach
ſtarker Feuervorbereitung mit erheblichen Kräften an
Jhre Angriffe ſind teilweiſe unter ſchweren Verluſten
für ſie abgeſchlagen

ausgerüſteten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Keine weſentlichen Er

eigniſſe

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Ruſſi
ſche Angriffe nordweſtlich von Czartorysk blieben
erfolglos Drei Offiziere 271 Mann fielen gefangen in
unſere Hand

Balkankriegsſchauplatz
Truppen haben

896 Meter 7
Jwan

Kilometer

Oeſterreichiſch ungariſche

jica und den Vijenac
nordöſtlich davon erreicht

Deutſche Truppen ſind im Angriff auf die Höhen
ſüdlich von Kraljevo

Zwiſchen Kraljevo
Morava an mehreren

und Kruſevac iſt die
Stellen überſchritten

Kruſevac wurde bereits in der
vom 6 auf den 7 November beſetzt Ueber
3000 Serben ſind unverwundet gefangen genommen

Ueber 1500 Verwundete wurden in Lazaretten gefunden
Die Beute beſteht ſoweit bisher feſtſteht in 10 Ge
ſchützen viel Munition und Material ſowie erheblichen
Verpflegungsvorräten

Jm Tal der ſüdlichen
Praskovce durchſchritten

Oberſte Heeresleitung

weſtliche

Nacht

Binacka Morawa wurde

Sonder Ausgabe
Hnzeiger

Provinz Sachſen



Die Vergrößerung Montenegros
Die Ereigniſſe der letzten Tage lenken die Aufmerk

amkeit wieder mehr auf das jüngſte Königreich auf dem
Balkan auf das kleine Gebiet der ſchwarzen Berge
Montenegro deſſen Grenzen von den Truppen unſerer
Verbündeten nach den letzten Nachrichten bereits über
ſchritten ſind Die allmähliche Vergrößerung die dieſes
kleine Reich bis zu dem letzten Balkankrieg der vier
Königreiche gegen die Türkei erfahren hat iſt voreinigen Jahren in Petermanns Mitteilungen durch eine
Reihe von Karten ſehr deutlich zur Anſchauung gebracht
worden Die erſte Karte zeigt das Gebiet in ſeiner
politiſchen Einteilung um das Jahr 1400 Der Küſten
ſtrich gehörte damals noch zur Republik Venedig ſo daß

r kleine Fleck aus dem ſich das ſpätere Montenegro
entwickelt hat überhaupt keinen Zugang zum Meer be
ſaß Jm Oſten wurde er von Albanien und im Norden
om Vosniſchen Reich begrenzt Das Kloſter Zetinje

aus dem ſpäter die Hauptſtadt erwachſen iſt wurde erſt
im Jahre 1485 gegründet Es dauerte ſehr lange näm
lich bis zum Jahre 1820 ehe die Verhältniſſe ſich
weſentlich taltet hatten Um dieſe Zeit zeigt ſich

s egro nach Südoſte n bis zum Skutariſee aus
edehnt bleibt aber vom Meere noch abgetrennt deſſengi iſtenſtrich im Teil zu öſterreichiſchem im

ſüdlichen zu türkiſchem Beſitz gehört Nun gingen aber
inderungen vor ſich Jm Jahre 1838

der

mm 9raſch weitere Ve
iſt Montenegro bereits durch einen Zuwachs nach Nord
oſten hin verdoppelt Jm Jahre 1852 umfaßte das
Fürſtentum ſchon rund 4000 Quadratkilometer mit
125 000 Einwohnern Nach Beendigung des unglück
lichen Krieges mit der Türkei im Jahre 1862 wurde eine1 d für Montenegro günſtige Grenzregulierung
r er die jedoch ſch on zwei Jahre ſpäter durch
Vertrag berichtigt wurde wobei Montenegro etwa
400 Quadratkilo r d 000 Einwohner gewann
Trotzdem war der Verlar tf Grenze recht ungünſtigda die fruchtbarſten und am leichteſten ugänglichen Land

ſcd von d ichbarn eingeengt und bedroht waren
T n J erzielte Montenegro nach Abſchluß
de h türkiſchen Krieges Die Hoffnungen diedu d Vorfrieden von San Stefano 1878 erweckt
wurden gingen freilich nicht in Erfüllung Danach
hä Montenegro mit einem Schlage mehr als faſt
11 000 Quadratkilometer gewonnen

Der Berliner Kongreß aber beſchnitt dieſe
Hoffnungen ga bedeutend ſodaß das Reich der
ſchwarzen Berge nur um 5100 Quadratkilometer und
106 000 Einwohne iahm was immerhin mehr als
ei Verdoppelu bedeutete

Loch wichtiger war der Umſtand daß einige be
ſonders fruchtbare und verhältnismäßig ausgedehnte
Ebenen in den Beſitz des Fürſtentums gelangten dem
außerdem auch ein Streifen an der Küſte zufiel aller
dings nicht der heiß begehrte Ter von CattaroNach dem ferneren Abkommen zwiſchen der Türkei undMontenegro vom Jahre 1880 zeigt ſich die Südgrenze

des Landes in eine einfache Linie ausgeglichen und der
dadurch entſtandene Gebietsverluſt durch eine Ver
breiterung des Küſ tenſtreifens aufgewogen

Dann geſchahen nur noch kleinere Verſchiebungen
der Grenzen bis der Krieg gegen die Türkei und der
darauf folgende Kri ieg der andern Verbündeten gegen
Bulgarien Mo egro eine ganz beträchtliche Gebiets
erwei te ung wiederum brachte die diejenige von 1878
nock ibertrifft Vor dieſen beiden Kriegen erſtreckt
ſich Monte negro über ein Gebiet von 9080 Quadrat
kilometer auf dem 275 000 nach andern Angaben
285 000 Menſchen lebten Der Gebietszuwachs desKönigreichs beträgt mehr als 5100 Quadratkilometer

nach der Berechnung des bulgariſchen Generalſtabs
genau 5176 Quadratkilometer mit 230 000 Menſchen
ſo daß ſeine Einwohnerzahl auf über Million ge
ſtiegen iſt Der Flächenraum Montenegros iſt dadurch
ſo gewachſen daß es nur um ein Geringes kleiner u

Reichslande deren Bevölkerung allerdings fafrals die
viermal ſo groß iſt wie die Montenegros

Montenegro ſelbſt war mit ſeinen neuen Er
werbungen wohl zufrieden wenn es auch gern noch
mehr gewonnen hätte Das Amtsblatt vom
23 November 1913 veröffentlichte einen Aufruf des
Königs worin es heißt Die neuen Gebiete ſind obwohl ſie zu unſern Opfern in keinem Verhältnis ſtehen
und obwohl wir gezwungen waren das uns durch die
Tradition heilige Skutari ſowie das eroberte Küſten
gebiet im Jntereſſe des europäiſchen Friedens und
unter dem Druck der Mächte aufzugeben immerhin bedeutend Unſer neuer Erwerb geſtattet uns auf eine
glänzende Zukunft zu rtrauen Dieſe glänzende
Zukunft hat das kleine Königreich allerdings durch ſeineBeteiligung an dem W elttrie g leichtſinnig aufs Spiel

geſe id wird die Folgen dieſes Verhaltens beim
Friedensſchluß jedenfalls gründlich ſpüren

Dke Vegeberhültniſe im Baltenlande

on Leſſen
Rußlands eigentlicher Feldzugsplan ſah urſprünglich d

vor uns in das Zarenreich eindringen zu laſſen Hier
ir kopfl vorwärts immer vorwärts dringen

c ckſicht auf die Verbindungen mit der Heimat
T gen an die ſieben Jahre her ſein ging Väter
c Heeresleitung von dieſem Gedanken ab und ſetzte denruſſiſchen Einmarſch in et ſtatt ihn am Ende des
3 erfolgen zu laſſe n bereits an deſſen Anfangder 9 J der im renreiche zur Löſung ſol

J Berufener bedurf te es zur Erfüllung des
ti ngswerkes wie es urſprün ich entworfen war

Wege Die ſollten uns die wir nur an Aſphalt
iſſige Verkehrsverhältniſſe gewöhnt waren ver

erden während Rußlands Söhne als Ein
hei dieſe Hinderniſſe ſpielend überwinden würden

Und als nun die vor ſieben Jahren erfolgte Aenderung
des Planes eintrat nach dem ein ſchnelles Werfen von
großen Tri ppenmaſſen in und über Deutſchlands Grenze
vorgeſehen war wozu es doch in erſter Linie glänzender
Verkehrsverbindung bedurft hätte ging Väterchens
Heer leitung aus Gründen die wohl niemandem ver
ſt ich ſind nicht zugleich von ihrem m r
e punkt in er Legefrage ab Die chlechte BeVerkehr zadern Rußla nds die dem ruſſi

ſchen Generalſtab zur Entſchuldigung ſeiner Mißerfolgeoll iſt alſo nur auf den Virerſtand dieſes ſelben

Reiches denn hier
drängte wahr niemand dazu auch im Sommer fahr
bare Abfuhrmöglichkeiten zu ſchaffen da es ja im Winter
ſt Schlittenbahn gibt ber im Baltenlande we
nicht nur Feldfrüchte geerntet werden und Holz geſchlage
wird ſondern wo die Landwirtſchaft auf einer Höhe ſteht
di unſerigen nicht l nachgibt macht ſich ſchor
recht lange ein weisbarer Drang nach guten Wege
bemerk r Seite ſtand das Drängender C l it ihnen ouch mehr oder n enige
das der Bauern nach Abfuhrmöglichkeiten auf der
andern der ſogar bis zum Ausbruch ves Krieges dau
ernde Widerſtand t ruſſiſchen Generalſtabs gegen
alles was eine Erleichterung des Verkehrs bedeutetKunſtſtr aßen hat ländchen ſo wird Kurland
von denen die es t n vielfach genannt ſehr wenige
Die Straßen toſte eben nicht nur das zum Erbauennötige Geld ſondern die Erlaul zur Aloe mußte
dazu noch mit viel Glück und Verſtändnis zu dem ſicht

klingende ſehr inhaltreiche Händeſchwer ertampft werden

Das ganze Land iſt flach wird nur von einigen zu
allerbeſcheidenſter Höhe anſteigenden Hügelketten durch

at das ſogenannte Oberland alſo die

drücke geſellen mußten

ogen So heGegend bei Dünaburg um das jept ſo heiß gekämpft

A

u

S of Perby

der leſrer u e

wird entſchieden einen Anflug ins Romantiſche Die
n iſt dort wenigſtens ſtellenweiſe eng eingedämmtfelſige Ufer ragende Steinblöcke im Flußlaufe zwiſchen

dem ſchaumenden Waſſer Dazu wie das in Kurland
überhaupt häufig iſt meilenweite Wälder Auch ausgie
bige Stein und Kieslager finden ſich überall im Gottes
ländchen das nebenbei bemerkt ſehr fruchtbaren Bodeund eine regſame Bevölkerung hat Aber dieſe Wege
ſind dank der Heeresleitung faſt durchweg nur Land
ſtraßen die imihrer großen Zahl immerhin ein gutes Vorwärtskommen
ermöglichen aber jetzt im Herbſt alles andere eher als
erfreulich ſind

Unſere militäriſchen Maßnahmen in Kurland bietenalſo ſchon wegen der Wege große Sdwierigkeiten Nun

haben wir aber doch den größten Teil des Landes be
reits in unſerem Beſitz und ſomit dürfte die Anlage
von Verkehrsadern hinter der Front bei der Be
ſchaffenheit der Gebiete auf keine beſonderen Schwierig
keiten ſtoßen Ein ſchwer zu überwindender Abſchnitt
iſt übrigens noch der zwiſchen Mitau und Riga heute
Kampfgebiet Ungefähr vierzig Kilometer beträgt die
Entfernung der beiden Städte voneinander Der
Charakter dieſes Striches iſt Sumpf dazu noch gänz
lich in ſeinem Urzuſtande denn es handelte ſich um
Regierungseigentum Von den Entwäſſerungsar rdie Kurlands Gutsbeſiter ſeit langem auf ihren Güte
vorgenommen haben iſt hier wenig zu finden Auch rie

Gegend bei Schlok und Kemmen iſt davon noch faſt frei
Sie iſt Beſitz der Krone hat Sumpf und dazu noch viel
Wald Mancher Elch kann übrigens unſeren braven
Feldgrauen die hier gegen des Zaren Truppen fechten
bei einigem Glück vor die Büchſe kommen denn dieſer
mächtigen Tiere gibt es dort genug

Viel beſſer als in Kurland liegen die Wegeverhält
niſſe jenſeits der Düna in Livland Die Wirtſchafts
verhälniſſe und die Fruchtbarkeit des Landes dort ſind
ungef ähr die gleichen wie im Gottesländchen aber
Deutſchland iſt entfernter Deshalb war Väterchens
Heeresleitung Livland gegenüber eher zu ſprechen als
Kurland gegenüber und ſetzte dort dem Bau von Kunſi
ſtraßen keine unüberbrückbaren Schwierigkeiten ent

gegen
Eſtland die dritte der einſtigen deutſchen Beſitzungenam Sſſeeſtrande fällt aus dem Rahmen dieſer Betrach

tung hinaus Es liegt am nördlichſten hat alſo einet Klima und iſt deshalb ärmer als Kur und
Livland Auch der ungeheuer ſteinige Untergrund dieſes
Gebietes hat nur wenig Landwirtſchaft ermöglicht Aus
dieſen Gründen beſteht dort kein ſo ſtarkes Bedürfnis
nach guten Wegen wie in den Schweſterprovinzen Dochiſt das Durchlommen auch dort möglich und im Verhs ilt

Sommer und bei trockenem Wetter dank

ſind unverletzt Der obere und untere Teil der Schiffs
wandung wurden auf dieſer Seite nur noch durch die
eiſernen Träger des Schiffsſkeletts zuſam nengehalten

Eine andere Merkwürdigkeit des Schuſſes beſteht
darin daß das Schiff

Boot abgewendeter
aber auch auf der andern vom
Seite eine ganze Anzahl ziemlichgroßer Löcher auf veiſt Es ſind deren nicht weniger

als 5 große und eine Menge kleinerer Dieſe eigenartige Verletzung läßt ſich nur dadurch erklären da

durch die Gewalt der Exploſion Eiſenſtücke die entweder
von der Wandung des Torpedos oder von der Schiffs
wandung oder von Eiſenteilen des Schiffes herrmit derartiger Kraft gegen die andere Seite de
ſtählerner i de npfes geſchleudert wurden daßglatt hindurchfloc und auch hier zahlreiche Lecks verurſachten Die Perlet tzungen waren derart ausgedehent

daß die Reparatur nahezu 5 Monate in Anſpruch nah n
Auf Grund der eingehenden Erörterungen über dieſenTorpedoſchuß faſſen die amerikaniſchen Techniker ihr
Gutachten dahin zuſammen daß die Gewalt des Tor
pedos eines deutſchen Unterſeebootes zweifellos genügt
um auch den mächtigſten Dreadnougth zum Sinken zu
bringen Auch hier waren ja nur zufällige Umſtände
daran Schuld daß trotz der rieſigen Lecks kein voll
tommenes Sinken eintrat

Kriegsallerlei
Ein Preisausſchreiben für einen Armerſatz

Der Verein deutſcher Jngenieure erläßt ein Preis
ausſchreiben das wie ein Blick auf die Statiſtik der
Kriegsverletzungen lehrt leider ſehr zeitgemäß iſt
Zweck des Preisaus ſchreibens iſt die Erlangung eines
Armerſatzes der den Träger zu möglichſt vielen Verrichtungen in den Werkſtätten der er Jn
duſtrie befäpigt Jm beſonderen vird moglichſte Ein
fachheit und Haltbarkeit des ganzen Stückes geringes

Gewicht und ein Herſtellungpreis gefordert der ſo billig
ſein ſoll daß die Militärverwaltung jeden Kriegs
verletzten der ſeiner bedarf mit dem neuen Armerſatz
zu verſehen imſtande iſt Ferner wird Wert daraufgelegt daß der Verlepie den Armerſatz ohne fremde
Hilfe an und ablegen kann und daß ſich etwa einzu
ſetzende Arbeitsgerät e leicht und raſch auswechſeln laſſen
Der wichtigen Frage derVerhütung vonBetriebsunfällen
wird durch die Vorſchrift die Konſtruktion möglichſt
ohne vorſpringende Teile durchzuführen Rechnung ge
tragen Zum Wettbewerb iſt jedermann zugelaſſen Di
Einreichungsfriſt läuft am 1 Februar 1915 ab D
erſte Preis beträgt 10

i

1910 ab Ve00 Mark außerdem iſt ein zw
ter und drit ter Pre s im Betrage von 3000 bezw 2

tlich erreicht das Preisaus
d

vitſch
denen
tigkeit zu

ebaute Modell war zum Verdruß der eingelaPer ten auch nicht zur beſcheidenſten Tä
bewegent

Wozu der deutſche Soldat da iſt

Mein liebe Mutter Jch muß Dir einmal einen
Brief ganz beſonders ſchreiben Der Krieg hat uns
recht gewaltſam die Tatſache gezeigt daß unſer Leben
einen ganz anderen Zweck hat als in den normalen
Bahnen eines friedlichen Bürger und Familienlebens
zu verlaufen Unſer Leben gehört zu dem Teil einen
großen heiligen Zweckes Dieſen Zweck kennen wir
nicht Er liegt in uns von Ewigkeit her eingepflanzt
und führt Zu etwas Ewigem Großem das ahnen wir
Möchteſt Du ein deutſches Vaterland aufgebaut wiſſen
von miederwertigen Söhnen von verdorbenen Söhnen
Das Beſte iſt gerade gut genug Und muß eine Mutter
nicht ſtolz und freudig ſein wenn ſie ſagen kann Jch
gab das Beſte was in meinen Kräften ſtand Nun iſt

noch viel mehr am Werk Es gilt ja nicht nur un
rem Vaterlande zu dienen mit Blut und Leben ſon
ern mir iſt als wäre in die Hände unſeres Volkes

ein Kleinod gelegt ein die Welt ſeligmachendes Etwas
und als gelte es dieſes gegen alle Feinde zu wahren
Wir käm wpfen doch noch viel mehr um die Wahrheit als
um unſer Vaterland Gerade jetzt wo Jtalien mit an
gegriffen hat kam mir das recht zu Bewußtſein Mir
tut dieſes blinde dumme Volk leid Es ſieht nur ſo ein
paar glänzende Perlen und lechzt nach ihrem Beſitze
und merkt nicht daß es ſich gegen ein Volk mit heiligen
Aufgaben erhebt daß es Friedensbruch Treubruch und
Verrat am Höchſten übt Und ſo handlen ja faſt alle
Völker gegen uns blind und dumm Müſſen wir da
nicht aufſtehen und kämpfen bis aufs letzte Was ſoll
aus der Welt dann werden wenn wir nicht jede
Manneskraft einſetzen für dieſe Freiheit die bedroht iſt
Aus dieſem Grunde muß die Einzelſorge und Einz elangſt um das Leben der Kämpfer abnehmen j figrer
die Aufgabe ihres Kampfes wird Jetzt ſchmiedet Gott
an der Weltg eſchichte den ten n und wir ſind
die Auserleſenen das erwä ihlte Rüſtzeug Müſſen wir
nicht eigenttt ch recht frot ſein

nicht eigentlich recht froh ſein Tgl Rodſch
Ein lohnende Heldentat

n im ruſſiſchen Seengebiet bei Lauzen
ſee tra Fall ein daß ein einzelner Musketier
entſcheid ampf beeinflußte Die vielen kleinen
Seen bringen es mit ſich daß eine ganze Stellung un

ltbar wird wenn der ſüdliche oder nördliche Seerand
ſcht wird weil dann flankiert werden kann Der

ier Weiß durchſchwamm in der Nacht den See
Lauzenſee an ſeinem Nordrand durchſchnitt das
Drahthindernis holte ſich zwölf Kameradennd na ahm mit ihnen die Beſatzung der Hügelkuppe die

gegen Fla nkierung ſchützen ſollte ſamt Artilleriebeob
zen gefangen Der kommandierende General belobtes Bataillon das daraufhin die Stellungen im Sturm
ſcuf nahm auf dem Marktplatz von NowoLlerandroiwſt

und überreichte dem Musketier das Eiſerne erſter Klaſſe
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Kriegshumor in Mexiko
Er iſt reichlich derb der Humor der Deutſchen Zei

tung von Mexiko wenig rückſichtsvoll gegen unſere
Feinde dagegen von recht ausſch weifender Phantaſie
Aber er zeigt wie guten Muts unſere Landsleute drüben
ſind und darum drucken wir hier ab was in Nr 73
vom 11 September zu leſen ſteht

Wenn man die Geſchichte des europäiſchen Kriegs
nach den franzöſiſchen Zeitungsberichten ſchreiben wollte
würde ungefähr folgendes herauskommen Der Krieg
von 1914/16 begann im Jahre 1914 und endete 1916 Es
fand nur eine große Schlacht ſtatt an der Marne in
der der geniale Ge neral Joffre den größten Sieg der
Weltgeſchichte errang Die Verluſte des Krieges waren
auf deutſcher Seite ungeheuer groß die Franzoſen verloren nur einige Mit u der eingehen olenie in

Mexiko DerAlliierten beſtand darin die Seuchen langſam aus
zuhungern Aus dieſem Grunde zogen ſich die Ruſſen
immer zurück und ſchickten Millionen ihrer Leute in die
feindlichen Ge fangenenlager um mit den in Deutſchland
vorhandenen Lebensmitteln um ſo ſchneller aufzuräumen

T rnis zu den Schwierigkeiten die unſere Truppen im Mark vorgeſehen Hoffen Die Verbündeten W a ließlich N
Jnnern des Reiches überwunden haben faſt glänzend ſchreiben ſeinen Zweck Sie traten um dem druückenden Mangel an Nahrungs

et mitteln in Deutſchland und Oeſterreich zu ſteuern beimDer Ueber Erfinder Friedensſchluſſe Be lgien den Norden Frankreichs
Die Erfinder ſind während des Krieges in Unnengen Polen die Oſtſeeprovinzen die Lombardei die engliſchenDie Wirkung eines Torpedoſchuſſes aus dem Dunkel getaucht e r e von Kriegserfindun und r Ko u W den Kongoſtaat uſw

z v gen wurden in allen Teile n Europas vorgeführt oder ab Da der Papſt auf Peterspfennige aus dem völlig
t ne techniſche Zeitungen bringen d wenigſtens vorgetragen Die Aufforderung der ruſſiſchen verarmten Deutſchland nicht mehr rechnen konnte wurde
em e r r e Tor Regierung die ſich an die Phantaſie der Chemiker ihm der Kirchenſtaat wiederhergeſtellt Um den Millio

pedoſchuß hatte Es handelt ſich t um den Techniker und Jngenieure richtete ſogar ſo durch e reine r gen gebenl Gulflight der auf dem Wege nach Rouen Hlagend gewirkt daß den weite ruſſiſch je Kriegsminiſ ſter lieferte e n aus mit d Neuanſtrich
M ai in der Nähe der Scilly Jn ln von einem Gen teral Polivano die Er inder erſuchen mußte ihre ſich die r Len de ihr die t verdienen onnten Frankhen d Vor torpediert wurde Dabei fanden der Tätigkeit hega insnſchräpken Jn der e p h heran i 61 i ditt e v agſrre

Kapitän und der Telegraphiſt ihren Tod während der Augn ſt 1914 t rn l Juli 1915 wi urden dem ruße mir rer ander r c end rn e Ter
Dampfer ſelbſt es nur dem Umſtand daß ſeine Schotten ſiſchen Kriegsminiſterium nich n um igt t wieher an der ihm Zzukommenden Srise dergedichtet und daß ein Hafen ſehr nahe war zu ver Erfindungen ngereicht wovon 16900 völlig wertloſe Nationen

danken hatte daß er nicht unterging n an n ber tlliteem Frices eDieſer Schuß hatte nun wie ſich bei den in Newcaſtle Den Rekord an phantaſtiſchem Erfindungsgeiſt hat
on Tyne vorgenommenen Reparaturarbeiten heraus wobl ein Herr Boris Voyevitſch erreicht der alle mili Spruch
geſtellt hat äußerſt merkwürdige Wirkungen im Gefolge täriſchen r Seter burg in ſeine Weh Was kann man lernen in ſchweren Tagen
Zunächſt einmal beſtand die Ladung des Dampfers aus nung einlud um ihnen ſeinen elektriſchen Apparat vor Freunde gewinnen und Feinde ſchla gen
50 000 Jäſſern Benzin Es muß geradezu als ein Wun e des Fie Deutſchen Deſterreicher und Arten d Brotes Wohlgeſchmack recht ermeſſen
der begeichnet werden daß dieſes micht in Slammen auf e ein ein Fumnel u dann der ter im Und allerlei feſgen Schmerz vergeſſen
gin Das Leck ſelbſt ſitzt in der Nähe des Vorder ſtand darin e V Un nel o e der unter a t S t aufſtetſah wo faſt die ganze Seitenwand des Schiffes auf lichen feindlichen Linien fortgeführt werden ſollte r n Inde r e r
ine Länge von etwa 8 Meter aufgeriſſen iſt Nicht Durch die Tunnel ſollten Seitungsdrahte laufen S S u ufſch lage n der 6 rne wegen

weniger als vier Lagen der Eiſenplatten aus denen Mit Hilfe gen r Stromanlagen ſollte der ganze Und n Wrerſing und Glückder Schiffskörper be ſteht ſind durchgeriſſen nur die Tunnel Nette ch geleden werden und durch Kurzſchluß Rock werer h trat als Mißgeſchick

oberſte unterhalb des Schiffbords ent tlanggehende ſämtliche feindlichen Stellunge Arm en Bat erien Noch ſchwerer ſich trag s M ſc 5Plattenlage ſowie die dicht über dem Kiel befindlichen Lager und Etappen vernichten Aber das von Voye Eile Kriegs Ztg
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